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IV. Zahrg.

: Sitte und Mode.
d»- wahren Freunde des V olkes, die m it warm em  Herzen 
^ ?" " »er  mehr zu Tage tretende Elend betrauern und gern helfen 
Hstial» ' Niedergang leS W ohlstandes und Wohlbefinden auf- 
Ma k ' Theben immer lauter ihre S tim m en  gegen die künstlich 
tzu^dschraubtc Vornehmheit und die in alle Schichten gedrungene

neue B r a n n t w e i n s t e u e r -  und eine neue Z u c k e r  st e u e r -  
V orlage —  der von» Reichstag angenommene Gesetzentwurf ist 
vom BundeSrath also abgelehnt —  zugehen werde. D araufhin  
einigte man sich dahin, dem Reichstage eine Vertagung bis zum  
17. M a i vorzuschlagen. D em  entsprechend form ulirte denn auch 
der Präsident v. W edell-PieSdorf am Schlüsse der heutigen S itzung  

an das H auS, m it denen dasselbe sich einverstanden

'übn?' "uch die nöthige Anmaßung nicht fehlt. D er be- 
l.^"Ue Geschichtsschreiber W olfgang M enzel hat schon 1 8 6 9  in
lj, - »"ntlk  deS modernen ZeitbcwußtscinS" (Frankfurt, H .yder) 
j,^^>chen M einungen von der B estim m ung deS Menschen arg 

noch eingehender hat sitzt der beliebte Apostel reiner

D e r  Reichstag hat am 9. d. M . das U n f a l l v c r s i c h e -  
an der L a n d -  und F o r s t w i r t h s c h a f t  

in dritter Lesung angenommen. D ie  
Deutsch-Freisinnigen und Sozialdemokraten stimmten natürlich da
gegen, die einen, weil sie öffentlich rechtliche Einrichtungen nicht 
wollen —  die andern, w eil sie jede Förderung der S ozia lreform  
vom Standpunkte der bestehenden Gesellschaftsordnung a ls  ein 
Hinderniß ihrer sozial - revolutionären P län e ansehen. M it der 
Durchführung des neuen Gesetzes wird es jedenfalls noch länger 
dauern a ls m it der der Unfallversicherung für die Arbeiter der 
Industrie. E s  handelt sich hier ja vorzugsweise um allgemeine 
grundlegende Bestim m ungen, während die Einzelheiten der LaudeS- 
gesetzgcbung überlassen bleiben sollen, die hinsichtlich ihres V or
gehens einen weiten S p ie lra u m  haben. D a ß  sich hieraus im  
form alen S in n e  manche Ungleichheiten ergeben können, ist zu
treffend D e r  Sache nach braucht das indessen von keiner großen 
Bedeutung zu sein. S o  angesehen, ist cS sehr wohl möglich,

ü,b."'^sie Rosegger, der a ls  einstiger armer Schneidergeselle dem 
lkines Volkes bis in die untersten Schichten hat nachgehen 

tzch/..' in seinen „Bergpredigten" (W ien , Hartlebcn 1 8 8 6 ) „die 
Wue und Irrthüm er der Kultur" schonungslos ge-
M »r ^sonders in der Predigt vom „Größenwahn, Prvtzenthum  
sl>f.,'vss4wenderthum." E s  steht auch fest, durch dieses krank- 

^'"aufschrauben des Lebens ist die heilsame M acht der früher 
Il>^°"tlich streng herrschenden und jedem S tan d e wie seine be- 
> ! a  ,.»b s«ne b in d e r e  H a u s e s  ...
""»-n wo » Tracht genau vorschreibenden S it te  ge- § ^  sich gewiss- Klassen der arbeitenden Bevölkerung in einzelnen

»- ^oen. Theilen von Deutschland zur Versicherung eignen, während die
selben in anderen nicht angebracht wären u. s. w. E ine bis inS 
einzelne gehende ReichSgesetzgcbung könnte hier unmöglich das 
Richtige treffen. Uebrigens aber liegen die D in ge auch in den 
größeren Bundcsstaatcn so, daß nicht m it dem Landtagsmaßstab 
wird gemessen werden können, sondern daß in manchem Falle die 
P rovinz wird eintreten muffen u. s. w. I n  Preußen vor allem  
liegen die D in ge  ebenso verschieden a ls  im  Reiche. Zentralisation  
wäre hier also ebenso wenig angebracht.

D ie  „ K ö l n .  Z tg ."  persiflirt die von den Abgg. Frhrn. v. 
M i n n i g e r o d e  und G raf Ka n i t z  im  Abgeordnetenhause einge
brachte und von der gesammten deutsch - konservativen Fraktion 
unterstützte I n t e r p e l l a t i o n ,  mit der, wie das nationalliberale 
B la tt höhnisch bemerkt, die Konservativen „die Reichspolitik in 
Beichte nehmen" und lediglich der B ew egung für die D oppel
währung neue Nahrung geben, bezw. eine Bew egung für V er
doppelung der Getreidezölle anfachen wollten. Andere B lätter  
quälen sich in Vermuthungen und Untersuchungen darüber ab, in- 
wie weit das Vorgehen der konservativen Fraktion des Abge
ordnetenhauses im  Einverständniß m it dem Reichskanzler oder auf 
seine Anregung erfolgt. W ir dächte», daß die Entschiedenheit, 
m it der die Vertreter der konservativen P artei von Anbeginn 
dieser S ession  an die Nothwendigkeit betont haben, bei Zeiten  
M aßregeln zu ergreifen, mit denen der K r i s i s ,  der unsere L a n d 
w i r t s c h a f t  entgegentreibt, begegnet werden kann, auch diesen 
neuesten Schritt auf dem Wege nach diesem Z iele nur a ls  eine 
weitere Konsequenz eines hinreichend klar dargelegten S ta n d 
punkts und a ls  eine weitere B ethätigung dessen, w as die Konser
vativen unter allen Umständen für ihre Pflicht halten, erscheinen 

politische Tagesschau. lassen kann.
S e n i o r e n  k o n v e n t  des R e i c h s t a g «  hielt heute vor Unter Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden Abg. D r .  

'>» L ^ s 'h u n g  des Hause« eine Berathung ab. I n  derselben kam F r e g e  fand am 8 . d. eine Ausschußsitzung des K o n g r e s s e s  
^ e j^ ^ sib e n  des StaatSm inisterS v. Bötticher zur Verlesung, d e u t s c h e r  L a n d w i r t h e  in B e r lin  statt, in welcher auf Antrag

Mitgetheilt wurde, daß dem Reichstage M itte  M a i eine deS Genannten einstim m ig beschlossen wurde, eine außerordentliche

S te lle  ist eine fremde Verwandte getreten. D ir  un- 
"»d k fremd in ihrem Nam en wie in ihrem Ursprung,

8at sich in äußeren Erscheinung des Menschen besonders 
"nd der Kleider bemächtigt. Während die S it te  etwas 

i» ist und bei allen Völkern, bei denen noch Nationaltracht 
iidirs,' 'st, das ganze Leben regelt, gefällt sich dir M ode in 

"Wender Abwechselung und Aenderung unserer sämmtlichen 
ii, j„ ^ n u n g e n . S e i t  2 - 3  Jahrzehnten ist die Pariser M ode, 
illyß P aris  viel weniger zur Geltung kommt, a ls  in Deutsch- 
^  iw" E n  Schichten der Bevölkerung herrschend geworden, 
îk y ^zeitung wird auch von jeder Dorfschneiderin gehalten. Ilhj,. ulturmenschen aller Länder kleiden sich modern, ein Unter

e n  den Kleidern ist nicht mehr zu erkennen.
° nun die M itte l vorhanden sind, da können ja die An- 

^stie^ ^  ^  soziale S te llu n g , der B ild u ngsgrad  sie verlang«!, 
A  '8t w erden; aber in wie vielen Schichten der Bevölkerung  
^iere ^"smand in Kleidern in keinem Verhältniß zu der 
>>»k /"  S tellu ng, zu dem Erwerb, zum B ild u n gsgrad , so daß er 
t>k,»/'°sttvse P ^ w irru n g  anrichtet. E s  ist derselbe ordentlich eine 

/ ' 't  geworden, hcruntergedrungen b is zu Denen, die sonst 
"k'js Zanders ihre Ehre dareinsetzten, auch in ihrer Kleidung zu 
^t«1e ' ^  sie dem ehrsamen und in allen Fam ilien  hochge- 
A  . Dienstbotcnstande angehören. I n  Hamburg besteht heute 
tlbs- "Mer den feineren Dienstmädchen eine besondere Tracht.

v ' "  'st sonst die kleidsame Tracht der weiblichen D ienst- 
^lbe?' "mmen, das saubere Häubchen m it dem faltigen Rocke? 
^  auf dem Lande ist sie verschwunden.

Generalversam m lung des Kongresses noch in diesem Frühjahr nach 
B e r lin  einzuberufen, angesichts der von T ag zu T ag  sich steigernden 
landwirthschaftlichen Nothlage, insbesondere der technischen Neben- 
gewerbe der Landwirthschaft, und angesichts der dringenden N oth
wendigkeit, die verbündeten Regierungen zu einer entschiedenen 
S tellu n g  in der W ährungsfrage zu veranlassen.

M an  hat sich in D e u t s c h l a n d  gegen die Heilmethode 
P a s t e u r s  in P a r i s  mißtrauisch verhalten, nicht weil man ihm  
nach der in Frankreich in gleichem F a ll ohne Z w eifel befolgten 
Methode den E rfolg  an sich nicht gönnte, sondern weil sein ganzes 
Auftreten einen stark reklamenhaften Charakter hatte. I n  anderen 
Ländern, besonder« in R ußland, wo alles Französische auch heute 
noch m it einem gewissen N im b u s umgeben, überdies die kritische 
B efäh igung gering ist, ist man dagegen von vornherein „überzeugt" 
gewesen, und hat dem Professor Pastcur eine große Anzahl von 
tollwuthkranken Leuten zugesandt. Von diesen sind jedoch so viele 
gestorben, daß es nunmehr wohl an der Zeit scheint, sgegcn das 
ganze Verfahren S te llu n g  zu nehmen und eS a ls  das zu bezeichnen, 
w as e» wirklich ist: nicht a ls  eine absichtliche Täuschung anderer, 
wohl aber a ls  eine starke Selbsttäuschung des Urhebers, der ein 
im  S tad iu m  des Versuchs befindliches Unternehmen für etwas 
wissenschaftlich Abgeschlossenes ansieht und öffentlich auSgiebt. Für  
Deutschland kommt dieser M ißerfolg  um so weniger in Betracht 
a ls  er bei u ns, Dank unserer vortrefflichen Veterinär - polizeilichen 
M aßnahm en, wie sich die „Nordd. A llg. Z tg." ausdrückt, kaum 
vorkommen kann. I m  Interesse anderer Länder wäre es natürlich 
zu wünschen, daß Pasteur das wirklich entdeckt hätte, w as er ent
deckt zu haben glaubt. Wenn es aber nicht geschehen ist, so können 
w ir daran nichts ändern.

Ueber G l a d s t o n e S  i r i s c h e  Vorschläge äußern sich die 
Londoner Abendlätter vom 9. d. M<S. gleichfalls in ungünstigem  
S in n e . D ie  „ S a m t Jam es Gazette" hält dieselben für noch 
verderblicher, a ls  man befürchtet hatte, und für gleichbedeutend 
m it der Errichtung eines unabhängigen amerikanisch - irischen 
StaateS  an den Ufern G roßbritanniens. D ie  „ P a ll M a ll Gazette" 
sagt, Gladstonc'S Projekt sei in seiner gegenwärtigen F orm  un
möglich, aber einer Verbesserung nicht unfähig, gegenwärtig ziele 
dasselbe nicht auf eine Union ab, sondern auf eine Trennung. D er  
„Globe" meint, Glodstone'S Projekt würde zu einer vollständigen 
Trennung E nglands und Ir la n d s  führen und bezeichnet dasselbe 
a ls  unsinnig und gefahrvoll. —  D e r  Kanzler des Herzogthums 
Lancaster, H e n e a g e ,  hat in Folge der irischen Vorschläge G lad- 
stone'S seine E n t l a s s u n g  eingereicht.

Ueber den In h a lt  des von den Mächten jetzt vollzogenen 
t ü r k i s c h - b u l g a r i s c h e n  A b k o m m e n s  erfährt der W iener 
Korrespondent der „Köln. Z tg."  folgendes Nähere: I n  8 1 wird  
der Fürst von B u lgarien  in Gemäßheit deS Art. 17  des B e r 
liner Vertrages auf fünf Jahre zum Gcneralgouverncur von O st- 
rumelien ernannt. Laut § 2  wird, so lange die Verwaltung der 
beiden B ulgarien  in einer Hand vereinigt ist, der Rhodopebezirk 
der P forte überlassen. § 3  bestimmt, daß die Revision des O r 
ganischen S ta tu tS  binnen 4  M onaten  durch eine türkisch-bulgarische 
Kommission erledigt sein soll. das abgeänderte S ta tu t soll a ls 
dann der Konferenz zur Genehmigung unterbreitet werden. B i s  
das geschehen, wird die V erw altung Ostrum elienS dem Ermessen, 
oder, wie eS wörtlich heißt, der 8LZS886 v t Kä61it6 des Fürsten  
überlassen. Nach § 4  endlich bleibt im Uebrigen der B erlin er  
Vertrag in Kraft.

Fünfzig Jahre.
Ernste Pflichterfüllung ziert den Mann 

^  >ia '  geehrten Leser werden heute vergeblich an dieser S te lle  
> e spannenden R om an oder einer reizenden Novelle suchen. 
' Erei, das Feuilleton für ein Lreigniß in Anspruch

>>1,^ 'wen, vag nicht nur in dem Leben deS einzelnen Menschen 
^,js, 7°chwichtigen Abschnitt bildet, sondern auch oft weitere 

^.""krlich berührt und für welche« w ir wohl umsomehr auf 
!i, bei unsern Lesern rechnen dürfen, a ls  dasselbe m it
Hh. ""düng und der Fortentwickelung, kurzum m it der G e-

Okx Lißikt ifz « HIN 10 . A tiris. »Thorner Presse" eng verknüpft i s t : am 10. April 
der Verleger dieser Zeitung Herr Buchdruckereibcsitzer 

s / b ? , - ' "  " r o w  S k i s e i n  S O j ä h r i g e S  B u c h d r u c k e r -  
! ^»k, .  Ü M ;  es war der Ehrentag für einen M an n , der 
A -  , '  8 Jahre im  Dienste seines B eru fe«  und deS Allgem ein
e s  „ Dpfcrm uth, Ausdauer, UeberzcugungStreue und Erfolg  
«. *stn ist. „W er sich, wie der geehrte Ju b ilar , i m  

V  b e r  O  e f f e n t l i ch k e i t so viele Jahre redlich 
e>>la„ verdient, daß auch die Oeffentlichkeit von seinem  
A l,  Notiz nim m t", so schließt das „ B  r o m b. T  a g e b l."  
s» SlÜc^O-^pril dem J u b ila r  gewidmeten Festartikel, und aus 
A isia  '^""ung, dir auch w ir theilen, glauben w ir ein Recht 
'^eke L '  können, dem Ju b iläu m  des V erlegers dieser Zeitung  

tzg sp a lten  einzuräumen.
l ein bedeutungsvoller T ag , der verflossene S onn «

sür ein großes Ercigniß ist «S schon, wenn Jem and  
l / A i  'MsteS Wiegenfest feiert, wenn man ein halbes Jah r-  

den Kampf des Lebens durchgcfochten und nach 
N?" a» E '^ b t gewesen ist, alle Pflichten zu erfüllen, die das 
t z s t e l l t .  Und doch erscheint uns die Wichtigkeit dieses 
>7^tb«/"2 W en  den T a g , der da« Werk fünfzigjähriger 

gkejt krönt. W ie klein ist die Z ahl D erer , dir 
^'bte w  " Menschenalter hindurch unter dem sicheren 

« o ttes  an der Entwickelung der Kultur zu arbeiten und

dem W ohle des Vaterlandes m it den Gaben ihres G eistes zu 
d ien en ! D aS  ist eine schöne hohe M ission, und glücklich darf sich 
derjenige schätzen, welcher auf 5 0  Jahre dieser MissionSthätigkeit 
zurückblicken kann. Z u  den wenigen Auserw ählten gehört Herr 
Carl D o m b r o w S k i , und die Liede und Verehrung, die dem 
Ju b ilar an seinem Ehrentage von allen S e iten  entgegengebracht 
wurde, beweist, daß die Verdienste, welche er sich durch seine 
fünfzigjährige gewerbliche und patriotische Wirksamkeit erworben, 
rühmliche und dankbar anerkannte find. —

Herr C arl D o m b r o w S k i  wurde am  10. A pril 1819  
—  der 10 . A pril ist also auch gleichzeitig der Geburtstag des 
J u b ila rs  —  in Dcutsch-Lopatken, K reis Graudenz, a ls  S o h n  deS 
dortigen Lehrers und LandwirthS DombrowSki geboren. D .  trat, 
17  Jahre a lt, in die Röthe'sche Buchdruckerei in Graudenz a ls  
Lehrling ein. Nach beendigter 5jähriger Lehrzeit konditionirte er a ls  
Buchdrucker in Thorn (Lohde'sche später Lambcck'sche Buchdruckern), 
MarienwerdcrsKanter'sche Hofbuchdruckerei) u. B e r lin  (Sittenfeld'sche 
Buchdruckern). 18 4 7  erwarb er sich das Köhler'sche Buchdruckerei- 
Geschäft m it Buchhandel in Löbau. D e r  zu kleine W irkungskreis 
daselbst bewog ihn aber bald, das Geschäft in andere Hände zu legen. 
D .  war darauf in B e r lin , S te tt in  und zuletzt in D anzig  in  
größeren Buchdruckern«« thätig. I m  Jahre 18 5 6  machte er, 
wieder in seine Heimath zurückgekehrt, den Versuch, eine größere 
patriotische Zeitung unter dem T itel „Westpreußische P rovinzial- 
zeitung" in Thorn zu begründen. Plötzlich eintretende Ereignisse 
ließen das Unternehmen jedoch nicht zur A usführung gelangen 
und D .  beschränkte sich auf den Betrieb einer kleinen Buch- 

! druckcrei und auf die Herausgabe nichtkautionSpflichtiger Wochen
blätter und von ihm  selbst verfaßter F lugblätter, in denen 
er die egoistischen Bestrebungen der Fortschrittler, dama
ligen Demokraten geißelte; auch gründete er den „Verein der 
Handwerker" —  dem zu der Z eit sehr demokratischen „Hand- 
werkerverein" gegenüber. 18 6 4  wurde D .  der Druck des „Thorner 
KrriSvlatt" übertragen, welches bekanntlich noch heute in >eincm 
Verlage erscheint. V or dem Kriege 1866  bekämpfte er energisch

die hier auf demokratischer S e ite  sich geltend machende Auffassung, 
daß der Krieg ein „Bruderkrieg" sei. A ls  im  Jahre 1 8 7 3 , 
also zu der Z eit, wo der durch den deutsch-französischen Krieg 
erweckte nationale Geist noch vorherrschte, hier in Thorn der 
Wunsch nach einer größeren Provinzialzeitung rege wurde und ein 
zumeist au s ehemaligen erbitterten Gegnern D .'S  bestehendes Komitee 
zusammentrat, welches diesem Wunsche dadurch entsprach, daß cS die 
Gründung eines nationalen O rgan s in die Hand nahm, betraute 
man D .  m it dem Druck dieser neuen Zeitung. D .  mußte seine 
Druckerei wesentlich erweitern und am 1. Septem ber desselben 
Jah res verließ die erste N um m er de« neuen B la tte s  seine O ffizin  
unter dem T itel „Thorner Ostdeutsche Z eitung". D aS  V er
hältniß D .'S  zu der genannten Zeitung, welche übrigens später 
einen extremen Charakter annahm, dauerte über drei Jahre. 
Schon vor Lösung dieses Verhältnisses richtete er in unserer 
Nachbarstadt Brombcrg eine Buchdrucker« ein und rief dort ain 
1. Oktober 187 7  das konservative „ B r o m b e r g e r  T a g e b  l."  
inS Leben. Obgleich D .  in der zu gleicher Z eit begründeten 
„Ostdeutschen Presse" eine große Konkurrenz erwuchs, gelang 
es ihm dennoch, sein B la tt  in alle BevölkerungSkreise einzu
führen. Nach einjährigem Bestehen ging das „B rom berger
T agtb l."  durch Kauf in den Besitz des Buchdruckereibesitzers Herrn 
D ittm ann über, der auch heute noch Herausgeber und Besitzer 
desselben ist. A us dem „Brom berger Tageblatt" ist inzwischen 
unter der Leitung tüchtiger erfahrener Fachmänner ein gediegenes, 
angesehenes und gerngelesenrS publizistisches O rgan  geworden, 
das die konservativen Interessen unseres Volkes m it Geschick und 
Energie vertheidigt. Nach dem Verkaufe der Zeitung widmete sich 
D - wieder ganz seinem Buchdruckereigeschäfte in Thorn, welches 
er nach dem von ihm erworbenen Hause Katharinenstraße 2 0 4  
verlegte. I m  Jahre 188 3  gründete er, unterstützt von seinen 
Parteifreunden, die „Thorner Presse", welche am 1. A pril d. J s .  
in ihren 4 . Jahrgang trat.

W ir kommen nunmehr zu der Feier des J u b iläu m s selbst.
Schon T a g s  zuvor waren fleißige Hände thätig gewesen,



Deutscher Weichstag.
Der Reichstag erledigte in seiner heutigen Sitzung eine Reihe 

von Gesetzentwürfen in dritter Berathung durchweg nach den Be
schlüssen zweiter Lesung, darunter den Gesetzentwurf betr. die Recht-pflege 
in den deutschen Schutzgebieten und den Antrag deS Abg. G ra f von 
Moltke (deutschkons.) betr. die Abänderung deS MilitärpensionSgesetzeS 
ohne wesentliche Debatte. Aus der Verhandlung ist abgesehen von 
der M ittheilung deS Abg. v. Schalscha (Centr.), daß seine kürzliche 
Behauptung, zwei große Berliner Häuser ließen im AuSlande unter- 
werthige Silbermünzen prägen und tauschten dieselben dann gegen 
deutsches Gold um, auf falscher In fo rm a tion  beruhe, vorzugsweise die 
Erklärung deS Staatssekretär- im Reichsjustizami Dr» v. Schelling 
hervorzuheben, daß unbeschadet der feststehenden Ansicht der verbündeten 
Regierungen Über die Kompetenz des BundeSratheS die von dem Hause 
intendirte Uebertragung der SouveränetätSrechte der verbündeten Re
gierungen auf den Kaiser verfassungsmäßige Bedenken nicht hervor
rufen könne. I n  Rücksicht auf die noch zu erwartenden neuen V or
lagen betreffend die Besteuerung deS B ranntwein- und deS Zucker- 
erfolgt der Schluß der Session vor dem Feste nicht m ehr; die nächste 
Sitzung zur Berathung von Rechnung-sachen und Petitionen findet 
am 17. M a i 2 Uhr statt.

Ausland.
Petersburg, 9 . A p ril. Der Newa-Eisgang hat bei mittlerem 

Wasserstande begonnen.
Washington, 8. A p r il. D ie  Kammer der Repräsentanten lehnte 

)en von Bland eingereichten Antrag betreffend die freie S ilbe r- 
nr-prägung m it 161 gegen 126 Stim m en ab.

Deutsches Zleich.
B erlin , 11. A p r il 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser und König brachte gestern dir 
ersten Abendstunden m it der Erledigung von RegierungSangelegen. 
Heiken im Arbeitszimmer zu. Später war im  Königl. Pala is 
eine kleinere Theegesellschaft, zu welcher auch I .  K. H. die F rau 
Prinzessin W ilhelm , Ih re  Durchlauchten der P rinz und die 
Frau Prinzessin Friedrich von Hohenzollern, der P rinz Anton 
und der P rinz Johann von Arcnberg und einige andere Personen 
von Distinktion geladen waren. Heute Vorm ittag nahm Se. Majestät 
der Kaiser zunächst die regelmäßigen Dorträge entgegen und empfing 
darauf einige höhere M ili tä rs .  M ittags  konfcrirte Se. Majestät 
m it dem Kriegsminister, Gen -Lieut Bronsart v. Schellendorf, 
und arbeitete dann m it dem Chef des M ilitä r-K ab ine t-, Gen.-Lieut. 
v. Albedyll.

—  I .  K. u. K. H. die F rau Kronprinzessin ist, dem V er
nehmen nach, von ihrer Unpäßlichkeit fast völlig wieder hergestellt. 
D as Befinden der Prinzessinnen Sophie und Margarethe ist bei 
Abnahme des Fiebers durchaus befriedigend. Auch bei dem Prinzen 
Heinrich ist der Verlauf der Krankheit ein normaler. —  Endlich 
ist zu erwähnen, daß jetzt auch die älteste Tochter des Kronprinz- 
lichen Paares, I .  K. H. die F rau Erbprinzessin von Sachsen- 
Meiningcn, an den Masern erkrankt ist.

—  D er „Kreuzztg." zufolge hat sich die Kurie neuerdings 
bereit erklärt, die Anzcizepflicht ohne Rückhalt jetzt zu bewilligen, 
nachdem Fürst BiSmarck erklärt, ohne eine solche Konzession würde 
die Kirchcnvorlage von den beiden Häusern des Landtags abgelehnt 
werden. D ie  Kurie setzte dabei voraus, die Regierung werde eine 
Erklärung abgeben, daß sie demnächst die Revision der maigesetz- 
lichen Nnzeigcpflicht den» Landtage vorzuschlagen bereit sei. Dem 
Vernehmen nach sei die Regierung dazu bereit; die Annahme der 
Kirchcnvorlage und damit die Herstellung des Frieden« erscheine 
sonach gesichert.

—  D ie  „N ordd. Allg Z tg . ' schreibt: D ie schweizerischen 
Justizpolizei-DepartemcntS ließen in Folge der bekannten Aeuße
rungen deS Abg. von Schalscha durch die Behörden des Kantons 
Genf die eingehendsten Ermittelungen über die angeblich dort 
stattfindende Nachprägung preußischer Thaler vornehmen. D ie  
Nachforschungen haben ergeben, daß die fraglichen Gerüchte völlig 
aus der Luft gegriffen seien.

Naumburg, a. S .. 10. A p r il. D ie  Verhandlungen beim 
Ober - LandeSgericht in den Diätenprozrssen FiSkuS contra Lerche 
und Fiskus contra Hasenclever sind auf den 7. M a i vertagt.

Karlsruhe, 10. A p r il.  B t k t o r  S c h e f f e l  ist gestern 
A b e n d  ges t or ben.

Karlsruhe, 10. A p r il.  D ie Zentrumspartei des Landtages 
brachte eine Interpella tion ein, ob die Regierung die kirchenpolitische 
Gesetzgebung deS Landes nach dem Vorgänge Preußen» zu revidiren 
gedenke. —  D er feierliche Schluß deS Landtage» findet nächsten 
Donnerstag statt.

Guirlanden und Kränze rc. zu winden, und am Sonnabend Morgen 
prangten die Räume der O ffiz in  im  schönsten Tannengrün. 
Außerdem zierten Embleme und da» B ild  de» E rfinder- der 
Buchdruckerkunst, Meister GutrnbergS, die festlich geschmückte« 
Lokalitäten.

D ie ersten Glückwünsche wurden dem Ju b ila r in der Frühe 
des Morgens natürlich von seiner Fam ilie dargebracht. Der älteste 
Sohn de« Jub ila rs , Herr P aul DombrowSki, überreichte seinem 
Vater neben anderen Zeichen der Liebe und Dankbarkeit zur E r 
innerung an den Festlag ein Gruppenbild des gesammten Per
sonals der O ffiz in . Dem Vorgänge beizuwohnen war uns nicht 
vergönnt und können w ir darüber nichts Näheres berichten.

Um 8 Uhr wurde dem Ju b ila r von der Kapelle des Ulancn- 
RegimentS ein Ständchen gebracht. Da» Programm zu demselben 
war der Bedeutung de» TageS entsprechend gewählt und enthielt 
folgende P ieren: C hora l: „W ie  schön leuchtet der Morgenstern", 
Jubel-O uvertüre von E. M .  von Weber, „D ie  Glocken von 
Corneville", von M etra  und „D e r Torgauer Armee-Marsch" von 
Friedrich dem Großen. D er J u b ila r war über die ihm zu Theil 
geword ene Aufmerksamkeit hoch erfreut und gab seine Freude dem 
Stab-trom peter Herrn KackschieS gegenüber in schlichten, herzlichen 
Worten Ausdruck.

D ie  Bcglückwünschung durch das Personal der „Thorner 
Presse" fand um 9 Uhr statt. An dem Akte betheiligte sich das 
ganze Personal, m it dem unterzeichneten Mitredaktcur Wartmann 
an der Spitze. Letzterer überreichte dem Ju b ila r Namen» de» 
Personals ein künstlerisch ausgeführte- Gedenkblatt, dessen Text 
i n . altdeutscher S chrift ausgeführt ist, und richtete dabei etwa 
folgende, aus dem Herzen kommende Worte an den Chef:

„Hochgeehrter Herr P rinzipal I Ich habe den ehrenden Auftrag 
erhalten, Ihnen im  Namen de» Personal» Ih re r  O ffiz in  zu 
Ih re m  heutigen 50 jährigen Buchdrucker-Jubiläum diese» Grdenk- 
blatt zu überreichen. ES ist der Uebermittler der Dankbarkeit und 
Verehrung, die Ihnen  von demselben entgegengebracht w ird , und 
es w ird, hoffen w ir, gleichzeitig fü r S ie  eine bleibende Erinnerung 
an den Ehrentag sein, den Sie heute im Kreise Ihrer Fam ilie

Aroviriziak-Wachrichterr
ä Ottlotschiu, 11. A p ril. (V on der Weichsel.) D a -  Wasser 

der Weichsel, welche- schon bedeutend gefallen war, so daß die B e 
wohner der hiesigen Niederung an die baldige Beackerung ihrer Ländc- 
reien denken konnten, ist jetzt wieder erheblich gestiegen und hat heute 
Nachmittag 2 Uhr die respektable Höhe von ca. 17 Fuß erreicht. D ie 
ganze Niederung ist wieder ein See und die Hoffnung auf baldige Be
stellung deS Felde- ist leider dahin.

StraSburg, 9. A p ril. (E in  Dram a) hat sich dieser Tage im 
Dorfe Lemberg abgespielt: ein wohlhabender Besitzer daselbst hatte 
vor längerer Zeit von seinem Nachbar den Betrag von 90 M ark 
mit dem Auftrage erhalten, denselben an einen Briesener Fleischer ab
zuführen. Der Beauftragte unterließ die Abführung und verwandte 
daß ihm anvertraute Geld in seinem Nutzen. Es stellte sich die- gar 
bald heraus, der Uebelthäter wurde unter Anklage gestellt und zu einer 
empfindlichen Ordnungsstrafe verurtheilt. Von dem Tage seiner Be
strafung an trug der Bauer sich mit Selbstmordgedanken; er band sich 
schließlich einen schweren S te in  um den H a l-  und ging in -  Wasser. 
Anderen Tage-wurde seine Leiche gefunden. (Ges.)

Danzig, 7. A p ril. (Berurtheilung.) I n  der gestrigen S tra f, 
kammersitzung wurde gegen den Rentier von La-zew-ki in  Neufahrwasser 
wegen gewohuheits- und gewerbsmäßigen Wucher- verhandelt. Der 
Anklage lagen verschiedene Fälle zu Grunde, au- welchen sich ergab, 

daß der Angeklagte b i-  zu 20 pCt. Zinsen genommen, überhaupt die 
Nothlage der bei ihm Hülfe suchenden Personen nach M  öglichkeit aus
gebeutet hat. D a  aber die Erhebung der hohen Zinsen zum Theil 
bereit- vor dem Inkrafttreten de- Wuchergesetze- stattgefunden, anderer
seits in  einem Falle der Gerichtshof die Anklage nicht als begründet 
zu erachten vermochte, wurde der Angeklagte nur in einem Falle für 
strafbar befunden und demgemäß laut Meldung der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung" zu 2 Monaten Gefängniß und 450 M k. Geld
strafe verurtheilt.

D anzig, 10. A p ril. (Ehrenmitgliedschaft.) D ie hiesige N atu r- 
forschende Gesellschaft hat Herrn Oberpräsident von Ernsthausen in 
dankbarer Anerkennung seines lebhaften fördernden JmeresstS für 
die Bestrebungen der Gesellschaft zum Ehrenmitgliede ernannt.

Danzig , 10. A p ril. (Plötzlicher Tod.) Der Stauermeister
LouiS Delschock fiel gestern Abend in  Folge eine- Schwindelanfalls 
von einem Dampfer in Neufahrwasser in die Weichsel und verstarb 
augenblicklich, obwohl er sehr schnell aufgefischt wurde.

AuS der Provinz, 10. A p ril. (Russischer Krauken-TranSport.) 
Gestern früh passtrten den Bahnhof Dirschau abermals einige 
zwanzig von tollen Wölfen gebissene Russen, welche auf Kosten der 
russischen Regierung zu Professor Pasteur in P a r i-  geschickt wurden.

A us Ostpreußen, 9. A p ril. (Lokalschau für Pferde- und
Rindviehzucht'Material.) I n  Mühlhausen in Ostpreußen w ird iu 
diesem Sommer fü r die Kreise BraunSberg, Mohrungen und P r. H o l
land eine Lokalschau für Pferde- und Rindviehzuchtmaterial stattfinden. 
D er landwirthschaftl. Zentralvereln zu König-berg hat für die P rä - 
m iirung 2800 M ark bewilligt.

Königsberg, 10. A p ril. (Einen prachtvollen Hahn) bot heute 
früh auf dem Roßgärter Markte eine Landfrau zum Preise von 80 
Pfennigen an. D ie geringe Forderung ließ den Verdacht auskommen,
daß dem Hahn etwa- fehlen müsse; man inquirirte die Frau scharf,
und diese gestand denn auch nach längerem Zögern, daß das Thier einen 
Fehler habe. „Welchen Fehler?" fragte ein hinzugekommener Schutz
mann. „ J a ,  lewer H e rr", antwortete die biedere Frau, „de Hahn 
krehgt ömmer to spät», so verschlope w i de T id , un wie motte sehr 
früh opstahne." M it  einem solchen „F eh le r" fand der Hahn natür
lich für 80 Pfennige reißend schnell einen Abnehmer.

Tnchel, 6. A p ril. (E in  Geisteskranker.) Dieser Tage wurde 
auf dem katholischen Friedhofe von einer geisteskranken männlichen 
Person auS Gostocyn ein großer Schaden angerichtet, indem sämmt
liche Gräber verwüstet, G itte r und Kreuze zerschlagen wurden, so daß 
der Schaden ca. 900 M ark betragen soll. D am it nicht noch größere 
Zerstörungen resp. Schaden durch den schon seil einigen Tagen von 
seinen E ltern au- G . Entlaufenen entstehen könnten, ist derselbe vor- 
läufig von der Behörde in  Gewahrsam genommen.

S ta rg a rd , 8. A p r il. (Eiserne Hochzeit.) I n  Schüstendorf 
feierte am 29. M ärz  der Kolonist Schatz nach 65jähriger Ehe die 
eiserne Hochzeit. Am  Tage der Feier verstarb die Ehefrau desselben. 
Dieselbe war schon seit geraumer Zeit kränklich und auch häufig bett
lägerig.

Stargard in  Pommern, 9. A p r il.  (TodeSurtheil.) Das 
hiesige Schwurgericht hat gestern den Knecht Schüler wegen E rm or
dung der Förstertochter Anna Schulz, die Schüler auS Eifersucht 
im Walde überfiel und in  rasfinirter Weise tödtete, zum Tode ver
urtheilt.

Brom berg, 10. A p ril. (Provinzial-Sängerfest.) D a - Komitee

und beglückwünscht von Allen, welche S ie  in  Ih re r  Wirksamkeit 
näher kennen lernten, begehen. Nicht jedem Menschen ist es beschicken, 
50 Jahre in seinem Berufe zum Wohle seine- Vaterlandes und 
seiner engeren Heimath zu Wirten. Diejenigen, welche dieses Z ie l 
erreichen, verdanken die- der besonderen Gnade Gottes, und daß 
Ihnen letztere in reichem Maße zu Theil geworden, beweist so 
recht die geistige und körperliche Rüstigkeit, deren S ie  sich bis in 
da- hohe Lebensalter erfreuen. —  Was S ie  Alles fü r Ih re  
engere Heimath und speziell fü r die Hebung der produktiven Stände 
—  darunter in erster Linie deS Handwerkerstandes —  gethan 
haben, das ganz und voll zu beurtheilen fühle ich mich nicht 
kompetent. Daß Ih re  Bestrebungen auf diesem Gebiete aber 
fruchtbar und von segensreicher Wirkung waren, beweist da- Empor- 
blühen der unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen begründeten 
„Thorner Presse". Auch fü r die konservativen Interessen unsere- 
Volkes resp. unseres Kreise- sind S ie  jederzeit unerschrocken und 
erfolgreich eingetreten: die Theilnahme, die Ihnen an Ih rem  
heutigen Ehrentage der konservative Verein bethätigt, ist ein 
Beweis des Danke-, den Ihnen die konservative Partei und alle 
Patrioten zollen. — Möge Ihnen Gott noch ein lange- sorgen
freie- Leben inmitten Ih re r  Familie bescheeren, damit unsere 
engere Heimath ihren ausdauernden Kämpfer fü r die Kardinal- 
Prinzipien des monarchischen Staate- nicht so bald verliert, und 
möge das Geschäft, welche- S ie  hier begründet, sich stetig und 
kräftig entwickeln. D a - ist der Wunsch, den ich Ihnen im Namen 
des Personals Ih re r  O ffiz in  zu übermitteln die Ehre habe." —

D er Unterzeichnete schloß an diese Worte noch seinen persön
lichen Glückwunsch, worauf auch die M itg lieder des Personal- 
einzeln gratulirten. D er Chef dankte in warmen Worten und 
sprach die B itte  an die Gratulanten au-, ihm auch fernerhin treu 
zur Seite zu stehen.

Nachdem da- Personal g ra tu lirt hatte, ließen es sich auch 
die Zcitung-au-trägerinnen nicht nehmen, ihrem P rinzipa l zu 
seinem Ehrentage ihre Verehrung zu bezeugen. Unter Hersagung 
eine- sinnigen Ver-chen- überreichten sie ihm einen Lorberkranz. 

Gegen V,10 Uhr tra f die Deputation de- konservativen

fü r daö am hiesigen O rte  im Laufe de- Sommers abzuhal 
Provinzial-Sängerfest hat sich uach verschiedenen Berathungen ^ 
gültig dahin entschiede», daß dasselbe am 3., 4. und 5. J u li ! 
finden w ird.

AuS Masuren, 8. A p ril. (7 Personen ertrunken.)
Händler, die in unsere Grenzdörfer nach Thee gekommen 
richten über folgend » Unglücksfall, der sich am Sonntag auf der ^  
zugetragen hat. D ie Bewohner einiger Ortschaften kehrten au ^  
Auch: heim und fuhren auf der Fähre; als sie in der 
StromeSwar, riß da- Tau und die Leute trieben jetzt m it ihrem "Fahrig
stromabwärts. I n  der erste» Aufregung sprangen viele 

Stangen und Stricken auf- Trockene; aber 4 Frauen und

Kinder in den S trom  und suchten das nahe User zu cnc ^  
Mehrere Personen wurden vom Lande aus gerettet, man zog ^  ^  
Stanaen und Stricken aickS Trockene* aber 4 Tranen und 3 ^
fanden ihren Tod in der F luth. 
wurden alle gerettet.

liiik 

hell. 
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F

D ie auf der Fähre Gebltcb->""

. . .  » L
Uebersckwemmung zurückzutreten begonnen haben, läßt sich d e r l U ' ^  
der angerichteten Schäden einigermaßen schätzen und ermessen* 
dem linken User der Weichsel sind nach der „D anz. Z tg ."  
heerungen durch den Ei-gang bei Bohnsacker, T ro y l und in ^ 
linken theilweise ganz ungeheuer große, da- Elend, welche- die 
nebrung durch die Überschwemmung erlitten, spottet jeder Bescha u 
Dem Auge bietet sich eine unabsehbare Wasserfläche dar, die, I „ 
eS die starke Strömung erlaubt, m it Kähnen jeglicher A rt des 
w ird, um wenigsten- einigermaßen eine Verbindung zwisch^^e 
einzelnen, tief im Wasser stehenden Gehöften herzustellen, ^erg ^  
traurige Gestalten sieht man in  Nachen den O rten zustelle* ' 
denen früher ihre Wohnungen gestanden, sie hoffen, unter ^
fammengestttrzten Trümmern noch einige Habe zu finden und sie ^  
zu können, in den meisten Fällen eine eitle Hoffnung, d" ^  
reißende F lu th  hat unbarmherzig M eS  m it sich fortgeschwemmt- ^  
Ueberfluthung der ganzen Nehrung geschah m it einer solchen ^  
Schnelligkeit, daß die m isten der Bewohner kaum im Stande 
das eigene Leben und da- der Ih rigen  zu retten, geschweige ^  
ihre bewegliche Habe in Sicherheit zu bringen ; nur die an be* ^  
Wohnenden konnten, wenn auch nur m it großer M ühe, M»
Theile ihrer Wirthschaft-gegenstände auf die sie schützende ^  
flüchten und dort auch ih r Vieh auftreiben. D ie am ^
Wohnenden trieben es auf diesen und dort sieht man noch ^  
dasselbe unter freiem Himmel, von jeglicher Verbindung 
festen Lande abgeschnitten, kampiren. Wie tief die tosenden stch
Massen den Boden der Nehrung durchfurcht haben, daS w * 
voraussichtlich erst in Wochen feststellen lassen, noch strömt 
Weichsel in  die Nehrung durch den Damm-Bruch hinein, i v  
sich bei der Ueberschwemmung im Jahre 1883 die Waffermasst 
au derselben Stelle, aber durch drei, immer durch ein stehellgevl ^  
Stück de- Damme- getrennte Einbrüche in  die Nehrung 
bildet in diesem Jahre die Einbruch-stelle eine O effnung; ^  pe*
hat sich auch der Charakter deS Überschwemmungsgebietes .
Nähe deS Einbruches völlig ander- gestaltet. Ob sich die A, 
vieler Nehrunger Bewohner, daß die Weichsel sich durch diesen 
bruch ein neue- Bett gegraben, bestätigen w ird, ist noch "im 
sehen, da- Wasser bedeckt noch in zu großer Höhe die ^m  ^  ^  
Ortschaften, um ein klare- B ild  gewinnen zu können. —  
meisten verwüstete Gebiet ist unstreitig daS Bohnsacker 
Neun Häuser sind völlig fortgelpült oder völlig unwohnbar ö 
DaS auf dem Damme stehende, unter dem Namen 
Lämmchen" bekannte Gasthaus deS P . Goldau, auf massiven 
mauern stehend, ist völlig umgerissen und liegt in Trümmern i 
deS Damme-, der sowohl vor, wie auch hinter diesem 
Haufen in beträchtlicher Breite zerrissen ist. I n  starken 
stürzt hier ein Theil de- Wasser- der Nehrung wieder in dtt ^  
und nur auf größeren Umwegen ist eS in Folge der Sendet 
lich, sich dieser Stelle, auf der unter freiem Himmel der völlig 
Besitzer die Trümmer seine- Hause- bewacht, mittels eines 

j zu nähern. Bon den Unglücklichen, die im  P farrdorf ihre ^  jl 
und fast ihre gesanMte Habe verloren haben, sind 30 P e ^ ' , 
der Schule zu Bohnsack untergebracht, die anderen kampiren 
Damme, unter ihnen alte 83jährige Frauen, welchen eS nicht ^ 
war, sich zeitig zu retten. E in  namenloses Unglück spiegelt 
ihren Mienen, A lle - haben die Bewohner deS D orfe - verlöre 
nur ihre LebenSmittel, sondern auch die zu ihrem Unterhalte s ^ h l-  
Geräthschaften sind ihnen fortgespült, sie sind vollständig ^
lhätigkeit edler Menschenfreunde anheim gegeben. D ie H ^^ ' 
reichte gegen 1883 einen durchschnittlich 3 bis 4 Fuß h ö h ^
Punkt; so kam e-, daß sich im Dorfe Bohnsack die Fluthen ^gbe 
Lande her bis zur Höhe der Kirche ergossen und a u f ^ ^ ^ ^ ^

Verein- Thorn, aus den Herren Landrath Krahmer, 
lehrer D r. Gründet, Gutsbesitzer Block-Schönwalde und 
Wachs bestehend, ein. W ortführer der Deputation war 
rath K r a h m e r ,  welcher dem Ju b ila r fü r seine der "a § ni> 
Sache geleisteten Dienste Namen- des konservativen ^
dem Wunsche dankte, daß er noch lange sich seiner geisub 
körperlichen Frische erfreuen und somit in der Lage bleibe'

diesen W orten überreichte er dem Ju b ila r im  Auftrage b! eî  
servativen Verein- eine kunstvolle Adresse. D ie  Adrci! ^  he

auch fernerhin zum Heile der deutschen Sache zu w irk e ^  ^ ^

Meisterstück in ihrer A rt, ist in der lithographischen 
Herrn Feyerabend hierselbst hergestellt und in eine Mappe 9 ^et^ 
deren Deckel aus rothem prächtigem Plüsch besteht und mit ^  
Beschlägen verziert ist; sehr schön nim m t sich auch die g > §)',
voll in Buntdruck hergestellte In it ia le  zu Anfang der Adresse»'
Adresse, welche Herr D r . Gründe! verlas, hat folgenden ^  ^

Hochgeehrter H err! .. Lje,
M it  dem heutigen Tage sind fünfzig Jahre verflossen, > ;/eiire k̂l 

geehrter Herr, Ih re n  gegenwärtigen Beruf ergriffen und dann A i  
vielfachen Mühseligkeiten und Sorgen heimgesuchte, aber auch 
und Erfolgen gesegnete gewerbliche Thätigkeit begonnen ,,,
gegen sich selbst und unermüdlich treu in der Erfüllung 
gegen Ih re  Angehörigen, Ih r e  Gewerksgenoffen und 
haben Sie vor Allem der konservativen Sache in ^tabt und ^e!> 
die Herausgabe der von Ihn en  gegründeten Zeitung „^ho" ^
wesentliche und bleibende Dienste geleistet. ^  h i^ i-

Gestatten Sie daher, daß der unterzeichnete Borstand M  
konservativen Vereins Ihnen  in dankbarer Anerkennung zu ^ ,
tage seine aufrichtigen Glückwünsche darbringt.

Möge es Ihnen, hochverehrter Herr, beschieden sein, poch  ̂ ^ M  
Ih rem  Hause vorzustehen und in ungebrochener geistiger 
licher K raft und Frische Ih re s  Berufs zu walten.

Thorn den M. April 1886.
Der Vorstand des konservativen Vereins. r-

(Folgen die Unterschriften.) .  ̂ ^
D er J u b ila r, dem man r» ansah, wie sehr ihn dtt> ^  

der Dankbarkeit seiner Partei- und Gesinnungsfreunde ruy^ ' ^ - 
vor tiefer Erregung nur wenig« Worte de» Danke- A A n is ^  
seiner Erwiderung wie» r r  u. « . darauf hin, daß nur



Abenden Kirchhofe stellenweise die G räb er un term in irten . D e r 
der Weichsel w ar so gewaltig, daß er zwischen N eufähr und 

^nsack das Ufer auf 5 0  b is  6 0  F u ß  fortriß  und Häuser, die in 
d /s- ^ " ^ l i u n g  vom Ufer standen, so hart an dasselbe heranbrachte, 
^  sie verlassen werden mußten und dem Untergänge nahe sind. I n  
k ^ h r  selbst sind alle Räucherbuden fortgeschwemmt, welche den 
. ^verdienst der Bewohner dieses D -rfe s  bildeten, und auch an 
hack» ^  vielfacher Schaden entstanden. Um daS Unglück voll zu 

fanden, noch während der Überschwem m ung, Feuersbrünste 
^ufähr und Bohnsack statt, welche drei Gebäude in Asche legten.

" den Ortschaften W ordel, S ch n akenburg , Schiewenhorst 
^  mag, darüber liegen noch keine genauen Nachrichten v o r ; 

tz? 2 r te  sind noch vollständig unter W asser und nu r mit größter 
tzi^^igkeit zu erreichen. Nach den bisher eingegangenen In s o r -  

onen scheinen die Verheerungen dort ebenso entsetzlich zu sein 
 ̂ ini Bohnsacker P fa rrd o rf . I m  G anzen sind nach vorläufigen 

^ M a tio n e n  in  den bedrängten Ortschaften ea. 4 9 2  Fam ilien  voll
s t  6 E te l lo S  gew orden; nicht einm al im Besitze von LebenSmitteln, 
. fie der bittersten N oth . ja völliger HuugerSnoth preisgegeben, 

^nen nicht schleunigst Lebensmittel zugeführt werden (waS ja 
Äschen vom L andrathsam te und einigen P riv a tleu ten  in größerem 

geschieht.) S ich  über den pekuniären Verlust an Gebäuden,
. *^hschaften, G ru n d  und Boden einen nu r annähernden Ueberblick 
H ^ H affe n , ist noch ganz unmöglich, da eine weite, unabsehbare 
In ^stäche noch völlig die schrecklichen Verwüstungen bedeckt, welche 
Dieser B eziehung dem Lande erwachsen sind. M öge die edle 
so ^enfreundlichkeit deS gesummten deutschen Volkes, welche schon 

 ̂ ähnlichen Katastrophen in so hohem M aße bewiesen worden, 
in diesem Falle  b ew äh re n !

S l k d « L o k a l e s .
"̂ionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , den 1 2 . A pril 1 8 8 6 .

s c h ( P e r s o n a l i e n . )  D ie  interimistische V erw altung der KreiS- 
h^"!pektion Rosenberg ist dem KreiSschulinfpektor H errn  Lange au s 

'HofSverder übertragen worden.
^  ( P  e t i t  i o n .)  I n  B raunSberg ist eine P e titio n  an daS 
^ r d n e te n h a u s  in Um lauf gesetzt worden, in welcher gebeten w ird, 
Pro r W ahlen zu den V crtretungS-K örpern in Gemeinde, K re is , 

und Reich n u r alle 6 J a h re  stattfinden uüd daß die 
^ J a h re  festgestellt werden und zwar im  zweiten und 

dn der Legislaturperioden. I n  der Begründung w ird ge-
^  ' Dem Ueberflusse von P a rlam en ta rism u s  und dem Ueberdrusse 
yh dielen W ahlen entgegenzuwirken, ist wohl keiu M itte l geeig- 
oy * als oben genanntes, archerdem würde es eine gewaltige E rsparn iß  
^ Zeit und Geld herbeiführen und auch möglich machen, daß die 
k la g e n  deS Reichstages und der einzelnen Landtage vollständig au s- 

^ r  gehalten werden.
( P o s t a l i s c h e - . )  Nach den neuerdings getroffenen ab- 

^ ^ n d en  Bestimmungen der Postordnung dürfen künftig Postkarten 
^  ovrniular zu Drucksachen behusS Versendung gegen ermäßigtes 
hel/ mehr verwendet werden ; ebenso sind andere offene K arten , 

die Bezeichnung „Postkarte" tragen, von der Beförderung gegen 
^rucksachentaxe ausgeschlossen. B i s  E n d e  S e p t e m b e r  

ych wahres ist e- jedoch im  U bergangsverfahren dem Publikum  
Etwa vorhandenen V orräthe  ven derartigen K arten im 

tzo^dung-verkehr innerhalb deS ReichS-PostgebietS aufzubrauchen. 
^  Oktober ab tr it t  indeß die bezügliche neue Bestim m ung auS-
os in K raft.

sy. ^ ( V o n  d e r  W a h l  e i n e s  B i S t h u m S v e r w e s e r s )  
l,^o as B iSthum  Kulm hat das Pe lp liner Domkapitel Abstand ge- 

weil derselbe den Treueid gegen den S t a a t  leisten müßte. 
Körung will ihrerseits, obwohl noch manche Woche bis zur 

^ 'Ä ^ u n g  eine- neuen Bischofs vergehen w ird , einen Kommissar für 
Vermögen-verwaltung nicht einsetzen, 

ktj). ( S c h  l o ß b  a u  - L o t  1 e r i e . )  D ie  öffentliche Z iehung der 
M arienburger Schlußbau-Lotterie, welche bekanntlich am 1 9 . d.

' auf dem R athhause zu D anzig  in G egenw art deS Vorstandes 
^einS für den Ausbau und die Ausschmückung der M arieu - 

iy "ad unter Aufsicht von S taatS-K om m issarien  beginnt, w ird 4  Tage 
jrh ^p ru ch  nehmen, also bis zum 2 2 . A pril dauern. D ie  Loose sind 

auf einen kleinen Rest vergriffen.
" "  ( F  ü r  R e i s e n d e  n a c h  R u ß l a n d . )  W ie bekannt, 

Kaufleute mosaischer R eligion, wenn sie zur Erledigung ihrer 
^  nach R uß land  reisen wollen, erst eine spezielle E rlau b n iß  des 

klh,s n M in isterium s deS I n n e rn  einholen, ehe sie daS Paßvisum  
u. Auf ein Gesuch deS VorsteheramteS der Kaufmannschaft zu 

lh D ^ ^ rg  hat der Reichskanzler genehmigt, daß das deutsche Konsulat 
^ E le rs b u rg  derartige Gesuche von Reichsangehörigen an daS russische

>

W ohl und Wehe seine- Vaterlandes haben könne, dessen 
und Empfinden m it der heimathlichen Erde eng verknüpft sei. 

^rr,' ^  nach der Ankunft der Deputation deS Konservativen
vereinigte ein Festmahl die M itglieder der O ffizin  in der 

rltitzo ^ 3  des P rin zip a ls . E in  von dem M etteur der Setzerei 
-Hetz rächte- Hoch wurde m it Ju b el aufgenommen. D ie  M it» 

x ^  D eputation des konservativen V erein -, die noch an- 
Hlid waren, beehrten die Festgesellschaft m it ihrer Theilnahme

Anregung des Herrn Gutsbesitzer Block wurde ein zweites 
^  W ohl deS J u b ila r -  geleert. Herr Ghm nasial-Oberlehrer 

' g r ü n d e t hielt sodann eine längere Ansprache, in welcher er
jlrr'Ate, daß auch das Zeitungspersonal der „Thorner Presse" 
seirip rderung des konservativen P rin zip s beitrage. Redner hob 
Hlise? ^ rvor, daß es Pflicht jede- Patrioten sei, hier im Osten  
Üölii ^ k r la n d e S  unermüdlich für da- Deutschlhum und da- 
^  KHurn zu wirken und feierte den Ju b ilar , der in dieser B e -  

stets streng seine Pflicht gethan habe. 
gehobener S tim m u n g  trennte sich die Gesellschaft: die 

ilied Deputieren kehrten nach Hause zurück, während die M it- 
Irit der Druckerei wieder ihre auf kurze Z eit ausgesetzte Thätig-

°ufnahmen. —
hr rege war die Theilnahm e, welche dem Ju b ilar au - den 

. ^ iner Freunde und Bekannte, sowie der Bürgerschaft 
wurde. Mancher kräftige Händedruck wurde da gewechselt, 

kill ^  Herzlichkeit und Biedersinn wurden getauscht, und wer 
^ ä s e r  zählen, die auf das fernere Wohlergehen deS G e- 

"n geleert wurden!
^rik « zahlreichen Herren M itarbeiter dieser Zeitung gratulirten  

theils persönlich, theils per Telegram m  bezw. Post. 
Laufe des T a g e - gingen von N ah und Fern herzliche 

Hrris^urrsch.  B r ie fe  und Telegram m e ein, sogar a u - dem meer- 
tzpj^angenen S c h l e s w i g - H o l s t e i n  und von der nordöstlichen 
lyrrt,? Deutschland-: N i m m e r s a t t .  D aS  letztere Telegram m  

hwie folgt:
Deutschlands östlichen Grenzen dem Jubilar ein donnerndes

M inisterium  entgegennimmt, in s  Russische übersetzt und befördert. 
D em  K onsulat w ird zugleich ein Kostenvorschuß eingereicht ^werden 
müssen. AuchAhat der Reichskanzler dem A ntrage^entsprochen^daß der 
Bescheid den Betheiligten auf telegraphischem Wege von den kaiserlichen 
Konsulaten überm ittelt werde. D ie  Kosten dieser Benachrichtigung 
werden den Konsulaten gleichfalls zu erstattet sein.

—  ( I n  d e r  K ö n i g l i c h e n  T u r n l e h r e r - B i l d u n g s -  
a n s t a l t  i n  B e r l i n )  wird zur A usbildung von T urn lehrern  
A nfang Oktober d. I .  wiederum ein sechsmonatlicher K ursus eröffnet 
werden. Lehrer, welche den Wunsch haben, an^dem KursuS T heil zu 
nehmen, müssen sich um deswillen a lsbald  an die vorgesetzten KreiS- 
schulinspektoren resp. städtischen Schuldeputationen wenden und dabei 
nachweisen, welche M itte l ihnen zur Bestreitung der Kosten ihres 
A ufenthaltes in B e rlin , die auf 1 2 0  M k. monatlich zu veranschlagen 
sind, zu Gebote stehen und welche Unterstützung sie etwa erbitten.

—  ( D e r  S t a d t  G  r a u d e n z) ist zur Aufnahm e einer 
4prozentigen Anleihe von 125 0 0 0  M ark  au s dem Reichsinvaltden- 
foudS, behufs Bestreitung der Kosten für die Errichtung eines 
öffentlichen Schlachthauses, ein allerhöchstes P riv ileg iu m  verliehen 
w orden.

—  (N  a h r  u n g s m L t t e l .  V  e r  f ä l s ch u n g.) M it  G eld
strafe bis zu 1 0 0 0  M k. oder verhältnißm äßiger Gefängnißstrafe wird 
die Verfälschung der M ilch  oder der Verkauf abgesahnter M ilch a ls  
Vollmilch geahndet. Mehrfache Verstöße gegen diese Bestim m ung deS 
NahrungSmittelgesetzeS sollen in jüngster Z eit zur Anzeige gebracht 
worden sein und w ird deswegen im Interesse der Produzenten und 
Konsumenten auf die m it dieser Uebertretung verbundene schwere V er
antwortlichkeit besonders aufmerksam gemacht.

—  (C  o p p e r  n i c u S - V  e r  e i n .) I n  der S itzung am 5 . 
A pril begrüßte —  vor E in tr i tt  in  die T agesordnung —  der V o r 
sitzende, H err O berst v o n  H o l l e  d e n ,  unter andern neueinge
tretenen M itg liedern  auch H errn  Bankdirektor Eich, welcher durch seine 
Rückversetzung an die hiesige Reichsbankstelle dem Vereine wiederge
wonnen ist. —  D ie Beschlußfassung über die E inrichtung der G a ran tie - 
Genoffenschaft für die W ein- und Obstpflanzungen vor dem Ja k o b s
thore mußte vertagt werden, weil der Bericht der Kommission über die 
erforderlichen Geldm ittel noch nicht hatte fertig gestellt werden können. 
—  A ls  litterarische G aben sind eingegangen: 1) ^ t t i  ä e l l a  R e a le  
^ e e a ä e m i a  ä e i  R in e e i  I I . ,  4 — 6 ; 2) ä e l l a  L o e ie ta  I 'o s -  
e a n a  ä i  86ie n 26 n a tu ä .  in  k i8 a  V o l. V . v e e .  8 5 ;  3 )  V erhand
lungen der K. K. geologischen ReichSanstalt in W ien 1 8 8 6  N r. 2 . ;  
4 )  die Zeitschrift der Kaiserl. Leopoldino-Karol.-Akademie deutscher 
Naturforscher X X I I .  1 und 2 . —  Außerdem hatte der Assistent an 
der K . K. S te rn w a rte  zu Krakau B . Bußcziilski eingesandt seine A b
h a n d lu n g : „Ueber die B ahnen  der am 11. Dezember 1 8 5 2  und 3 . 
Dezember 1 8 6 1  beobachteten M eteore " —  D en V orlrag  hielt H err 
O berlehrer C u r t z e :  Ueber den Briefwechsel Tycho B ra h e 's  und 
Kepler'S m it Antonio M a g in i in B ologna.

—  ( D e m  J a h r e s b e r i c h t )  über das städtische Lehrerinnen- 
seminar, die höhere und Töchterschule entnehmen wer, daß im ver- 
floffenen J a h re  der wissenschaftliche Lehrer H err Beckherrn in daS 
Lehrer-Kollegium eingetreten ist. D ie  Z ah l der Schülerinnen betrug 
am Schlüsse deS J a h r e S : an der höheren Töchterschule inkl. S e m in a r  
3 7 4  (gegen 3 5 8  im V orjahre) und in der Bürgerschule 3 0 7  (gegen 
3 3 S  im V orjahre).

—  ( F o l g e n d e n  „ S t o ß s e u f z e r  a u S W e  st p r e u ß e  n " )
veröffentlicht die „ P o s t " : „ES naht die Z eit der S a iso n b ille ts ,
M itte  M a i  erw artet m an die neuen B estim m ungen! Möchten S ie ,  
verehrte Redaktion, nicht einm al in ihrem Sprechsaal ein gutes W o rt 
für unsern O sten, für unsere stiefmütterlich bedachte P rov inz einlegen? 
N u r ein Stück Ostsee w ar un s bisher erschlossen! G lau b t m an u ns 
stärkender B erg lu ft weniger bedürftig, a ls  den B e rlin e r, setzt man 
bei unS weniger S in n  für Naturschönheit v o ran - ? W ir  durchstreiften 
nicht minder gern daS un s doch nicht allzu ferne Riesengebirge, suchten 
auch dort gern Sommerfrischen auf, aber alle nicht besonder- m it 
GlückSgütern gesegnete Fam ilien müssen sich diese E rholung versagen. 
Posen ist der nächste O r t ,  wo m an ein Saisonbille t lösen konnte und 
die Reise bis dahin —  ohne diese Vergünstigung —  für eine kinder- 
reiche Fam ilie  kostspielig. Rundreisebillets gewähren keine Gepäcks
erleichterung und sind viel theurer, a ls  ein S a isonb ille t. E isenbahn- 
Knotenpunkte, wie T h o rn  rc. könnten doch die Berücksichtigung erfahren, 
die andere, sogar kleinere S tä d te  F rankfurt a . O . ,  W ittenberg a. E .,  
welche an und für sich durch ihre Lage bevorzugt sind, schon seit 
J a h re n  genießen. Nehmen sie sich unserer an , eS bedarf vielleicht n u r 
einer A nregung, w ir find'S wirklich bedürftiger, wie manche ohnehin 
so sehr begünstigte Gegend, daß m an unS ebenfalls ein Stückchen 
schöner GotteSwelt erschließt und billig genießen läßt.

E ine Fam ilienm utter für V iele."
—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Nachdem bei der fortschreitend 

warm en W itterung  auch die Zugvögel wieder bei unS ihren Einzug

Herr Nöthe ik Graudenz, der Besitzer der Buchdruckerei, in 
welcher der J u b ila r  seinen B eru f erlernte, telegraphirte:

„Lin Festgruß dem alten Meister aus der Werkstatt, die er vor 50 
Jahren als Jünger betrat?-

Auch der Besitzer und die M itglieder der Buchdruckerei des 
„Brom berger Tageblatt* hatten des J u b ila r -  an seinem Ehrentage 
gedacht. Herzerfreuend waren die Gläckwunschbriefe, die Herrn C. 
DombrowSki von seinen ehemaligen Zöglingen zugingen. AuS 
allen B riefen  sprach der tiefste Dank gegen den früheren Lehrherrn, 
der die ihm anvertrauten jungen Leute zu kräftigen Stützen des 
Bürgerstandes zu erziehen bemüht war, alle flehten des H im m els  
S egen  auf den J u b ila r  herab. Eine besondere Freude wurde 
dem Ju bilar auch noch dadurch zu T heil, daß ein ehemaliger Lehrling 
desselben, der vor ca. 2 0  Jahren bei ihm seine Lehrzeit vollendete 
und jetzt in der Provinz Hannover eine eigene Buchdruckerei 
besitzt, sich zu dem Ju biläu m stage eingefunden hatte, um seinem  
einstigen Lehrherrn persönlich seine G ratulation abzustatten und 
ihm gleichzeitig a ls  bleibendes Andenken und Zeichen dankbarer 
Gesinnung ein prachtvolles Geschenk zu überreichen. —

Am Abend feierten die M itglieder der O ffizin das Ju b iläu m  
ihres P rinz ip a ls  durch einen Fest-KommerS, womit die Feier ihr 
Ende n a h m .------

S o  wäre denn dieses schöne seltene Fest vorüber. D aß  eS 
Allen, welche an demselben T heil genommen, m unvergeßlicher 
Erinnerung bleiben wird, auch wenn der, dem eS galt, G ottes 
unerforschlichem Rathschlusse längst gefolgt ist, glauben w ir mit 
Bestim m theit annehmen zu dürfen. Einen T ag , wie den 10. 
A pril 1 8 6 6 , vergißt man nicht so leicht, denn es war ein T ag, 
an dem der Werth und die Würde des Menschenlebens gefeiert 
und einem für die Bolkswohlfahrt G ut und B lu t  einsetzenden 
Patrioten ein T h eil des D anke- abgestattet wurde, den er sich 
reichlich verdient hat. M öge der J u b ila r  noch lange Jahre hier 
an der Ostgrenze des Reich- da- Panier des K önigthum - und 
daS konservative Prin zip  vertheidigen und möge er noch lange 
zum S eg en  seiner Heimathprovinz wirken! D a s  walte G ott!

Heinrich W artm ann.

halten, bringen wir in Erinnerung, daß daS Tödten, Einsangen, Ver
kaufen und Freihalten  gewisser nützlicher Vogelarten verboten ist. E s  
sind dies nachbenannte V ogelarten: Blaukehlchen, Rothkehlchen,
Nachtigall, Grasmücke, Rothschwanz, Steinschmetzer, Wiesenschmätzer, 
Bachstelze, P ieper, Zaunkönig, P iro l ,  Goldhähnchen, M eise, A m m er, 
F ink, H än flin g , S p e rlin g , Zeisig, Stieglitz , B aum läufer (K leiber), 
Wiedehopf, Schw albe, Tagschlaf, S t a a r ,  D ohle, Saa tk rähe, Rake 
(M andelkrähe), Fliegenschnäpper, W ürger, Kukuk, Specht, W endehals, 
Bussard (M ausefalk  unv Eule (m it Ausschluß deS Uhus). Jngleichen 
ist daS Ausnehmen der Nester der aufgeführten Vögel verboten. 
Dasselbe gilt auch von allen Vorbereitungen zum Fangen dieser Vögel, 
insbesondere von dem Aufstellen von Vogelnetzen, Schlingen, D ohnen 
S prengeln , Käfigen und Leimruthen.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  Artillerie-Kapelle konzertirte gestern im 
Schützenhausgarten vor einem zahlreichen Publikum . D ie  einzelnen V or- 
rräge wurden unter der Leitung deS D irigenten  H errn  Jo lly  sehr an 
sprechend vorgetragen und lebhaft app laud irt. Reichen Beifall fand 
auch das P is to n -S o lo  „G ro ß e  C avatine N r. I I "  von Hasselmann, 
welches von H errn  Krüger m it leichter U eberw indung  der technischen 
Schwierigkeiten sauber und ausdrucksvoll vorgetragen wurde.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l .)  D aS  W asser ist seit S o n n ab en d  
um 27  Centim eter g e wa c h s e n .

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute wurde die zweite diesjährige 
Schwurgerichtsperiode eröffnet. D en  Vorsitz führte H err Landgericht s- 
D irektor S p le tt ;  a ls  Beisitzer fungirten die H erren Landrichter 
ZwiklinSkt und D r .  Saw allisch. D ie  V erhandlung in der S trafsache 
wider den Schuhmacher F ranz  Jab lo n sk i aus S tra s b u rg  wegen 
RaubeS mußte vertagt werden, da ein Hauptzeuge nicht zum T erm in  
erschienen w ar. ES wurde verhandelt gegen den K uhhirten N ikolaus 
SchlodowSki auS S tra S b u rg  wegen wissentlichen M eineides. D ie  G e 
schworenen bejahten die Schuldsrage und der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu einer Gefängnißstrafe von 6 M onaten . —  D ie  
S taa tsan w altsch aft w ar durch H errn  S ta a tS a n w a lt S a n d e r  vertreten; 
a ls  Vertheidiger fungirte H err R eferendar B eyling.

—  ( P  o l iz  e i  b e r  i ch t.)  25  Personen wurden a rre tir t.

Mannigfattiües
( P r o t e s t  g e g e n  e i n e n  D o n  J u a n . )  I n  der O per  

zu M adrid sollte neulich M ozart'S „D on  Juan" m it dem Baryton  
S y lv ia  in der T itelrolle zur Aufführung gelangen; da lief an die 
Direktion folgende, über 3 0 0  Unterschriften tragender Protest ein: 
„W ir Unterzeichnete, M itglieder der besten Gesellschaft, durchweg 
anständige D am en, erklären hiermit, daß der 65 jährige, kleine 
häßliche S y lv io  ein unglaubwürdiger, ja unmöglicher „D on  Ju an"  
ist, den sich Zuschauerinnen m it einem halbwegs guten Opernglas« 
nicht gefallen lassen können. M a g  S y lo io  den „R igoletto", den 
„AmonaSro" und ähnliche Rollen geben —  aber einen solchen 
„ D o n  Ju an"  lassen w ir S panierinnen  uns nicht bieten." D ie  
M adrider O pern  -- Direktion sucht jetzt für ihre anspruchsvollen 
Theaterbesucherinnen einen „ D o n  Juan" in den besten Jahren  
und von angenehmem Aeußeren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse." 
W a rsch a u , 12. April» 12 Uhr 4 M iauten  

Wasserstand gestern 3,25, heute 3,17 Meter, fällt.
Hür die Redariwn verantwortlich: Paul DombrowSki in D orn._

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 12. A pril._ _ _ _ _ _ _ _ _

10,4. 86 I 1 2 /4 ,8 6 .
F o n d S : ruhig.

R ufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 95 2 0 2
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 9 0 2 0 1 — 60
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 9 0 1 0 0 — 9 0
P o ln . Pfandbriefe 5 " / » .................... 6 2 — 8 0 6 2 — 9 0
P o ln . L iquidationspfandbrii'fe . . . 5 6 — 90 5 6 — 9 0
W estpreuß. P fandbriefe 4 "/o  . . . . 1 0 3 — 5 0 1 0 3 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 " / o .................... 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 90 1 6 1 — 95

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i , . . . . 154 1 5 4 — 2 5
Septem b.»O ktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 50 162
loko in Newyork ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0 91

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 135
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 1 3 5 — 2 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . . 1 3 7 — 25 1 3 6 — 5 0
S t p t e m b . - O k t o b ' .............................. 139 1 3 8 — 25

R ü b S l: A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 10 4 3 — 70
S e p te m b .- O k to b e r .............................. 4 5 — 10 4 5 — 4 0

S p i r i t u s : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 — 20 3 4 — 70
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 10 3 6 — 3 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . A6— 90 3 7
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 8 — 7 0

Reichsbank-Diskonto 3 , Lom bardzinsfuß 4  pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  10. April. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter veränderlich 

bei warmer Temperatur Wind: SO.
Weizen. Für Transitwaare waren eher bessere Preise zu erzielen, in

ländischer etwas zahlreicher zugeführt bedang unveränderte Preise Bezahlt 
ist für inländischen hellbunt kraul 113pfd. 149 M.» hellbunt 120pfd. 147 M., 
122pfd 152 M . hochbunt 125 6pfd 155 M., 130pfd. 160 M per Tonne. 
Für polnischen zum Transit bunt 123pfd 130 M , rothbunt 126 7pfd 139 
M , ferner 130 Tonnen alt hellbunt 124pfd. bi6 126pfd 140—144 M. per 
Tonne Termine April-Mai 138 M. B r , 137 50 M Gd., Mai-Juni 
138 50 M. Br , 138 M. Gd, Juni-Juli 140 M B r , 139 50 M. Td., 
Juli-August 142 M. Br., 141.50 M. Gd., Sept.-Oktober 143 50 M. bez 
Regulirungspreis 140 M.

Roggen bei guter Frage erzielte volle letzte Preise Bezahlt ist für in
ländischen 118pfd'. 12150 M , 119pfd. 122 M., für polnischen zum Transit 
117 8pfd 97 M., 122pfd 100 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
April-Mai inländisch 122 50 M. Br-, 122 M. G d, unterpolnisch 99 50 M 
Gd., Transit 98 50 M Gd. Regulirungspreis inländisch 122 M., unter
polnisch 100 M.. Transit 99 Mark̂ _________

K ö n i g s b e r g ,  10 April. Sp ir  i t u s b e r i cht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,00 M. Br., 34,75 M. G , 34,75 M. bez. 
pro April 35,00 M. B r , 34,75 M. Gd, ------ M bez., pro Frühjahr
35.50 M., Br. 34,75 M Gd., M. bez., Mai-Juni 36.25 M. Br.,
— M. Gd, — M bez., pro Juni 37,00 M Br., — M. 
Gd., — M. bez, pro Juli 37.50 M. Br. 37,00 M. Gd., M. bez. 
pro August 38,00 M. Br., 37,50 M Gd. — M. b:-. pro September
38.50 M Br 38.00 M. G d, -  -  M bez

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ Thorn den 1 2 . A p ril._ _ _ _ _ _ _ _ _

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

n. 2Iip 7 51 .9 - 1 2 .0 L 'A - 10
10kx 7 54 .2 -  1V.9 8 L - 7

12. 6stg, 755 .6 -  9 .1 L ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 12. April 5 ,3 5  m .



Sonnabend den 10. d. M tS. 
Nachm. 8 Uhr 45 M in . ent
schlief sanft nach langem schwerem 
Leiden unser innigst geliebter 
Bruder u. Onkel, der Kaufmann

8 tgnisl»u8 O reeksk
in seinem noch nicht vollendeten 
40. Lebensjahre, welches tie f
betrübt um stille Theilnahme 
bittend anzeigen 

Thorn, den 12. A p r il 1886. 
Die trällernden Hinterbliebenen. 

D ie Beerdigung findet Dienstag 
den 13. d. M ts ., Nachmittags 
4 U hr vom Trauerhause Culmer- 
straße N r. 342 aus statt.

polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde 

werden daran erinnert, daß die fü r 
das halbe J a h r vom 1. A p r il bis 1. 
Oktober 1886 zu zahlende Hundesteuer 
innerhalb 14 Tagen an die Polizei- 
Bureau-Kasse abzuführen ist, widrigen
fa lls die exekutivische Einziehung erfolgt.

Thorn, den 7. A p r il 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D er auf den

15. April -. Z.
anberaumte Versteigerungstermin des 
Grundstücks Siemon B l.93 ,den  lo s v p d  
VztürLZMSki'schen Eheleuten gehörig, 
ist aufgehoben.

Thorn, den 9. A p r il 1886.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
Verkauf von a l le m  L a g e rs t ro h

Mittwoch d. 14. d M.
Nachmittags 4 U hr 

im  F o rt IV .
Thorn, den 12. A p r il 1886. 

Königl. Garnison - Verwaltung.

Am 15. April d. Z.
Vorm ittags 9 U hr

sollen in der Gepäck-Expedition auf 
Bahnhof Thorn die in der Ze it vom 
1. Oktober bis Ende Dezember 1885 
in den Eisenbahnwagen pp. zurückge
lassenen herrenlosen Gegenstände öffent
lich an den Meistbietenden gegen so
fortige baare Bezahlung verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthümer werden 
gleichzeitig hiermit aufgefordert, bis 
längstens zu dem obigen Termine ihre 
Ansprüche auf die zum Verkauf 
kommenden Gegenstände bei uns geltend 
zu machen. D as Verzeichniß derselben 
kann bei uns m it Ausnahme der Sonn- 
und Festtage täglich von 8 bis 12 U hr 
Vor- und von 3 bis 6 U hr Nachmittags 
eingesehen werden.

Thorn, den 3. A p r il 1886.
Königliches Eisenbcchn-Betriebs- 

Amt.

Bekanntmachung.
D ie Anbringung von Hausbriefkasten 

an den einzelnen Wohnungen der 
Korrespondenten, welche an anderen 
größeren Städten ganz allgemein statt
gefunden hat, ist in  Thorn noch nicht 
in dem Maße erfo lgt, welches der 
Umfang des Verkehrs der S tad t er
warten ließe.

Wenn Hausbesitzer und M iether solche 
Briefkasten in weiterem Maße anbringen 
lassen wollren, so würde dadurch eine 
erhebliche Beschleunigung in  der Be
stellung erzielt, die allen Korrespondenten 
zu Gute kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und Ver
zögerungen, welche in Abwesenheits
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an die Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und lassen 
das Briefgeheimniß bester gewahrt er
scheinen.

D as Publikum  w ird deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht.

D a n z i g ,  den 2. A p r il 1886.
Der Kaiser!, Ober-Post-Direktor.

Ein starkes
»ottpterck,

S tu te , (Fuhrwerk einspännig gefahren, 
9 Z o ll), flotter Gänger, steht in M o ll- 
v ra b is . zum Verkauf.

Bekanntmachung.
D ie Bürgermeisterstelle in  unserer 

S ta d t ist fre i und soll bis zum I .  
J u l i  cr. wieder besetzt werden.

Das Einkommen beträgt, vorbe
haltlich der Genehmigung der Königl. 
Regierung: 1. Pensionssähiges Gehalt 
jährlich 1650 M k. 2. F ü r Verwaltung 
des Standesamts 150 Mk. 3. M ie ths- 
Entschädigung inkl. des Bureaus 400 Mk. 
4. F ü r Schreibhülfe 450 M k. 5. F ü r 
Schreibmaterialien, Beheizung und Be
leuchtung der Bureaus 240 Mk.

Außerdem verwaltet bisher der Herr 
Bürgermeister die Geschäfte des Kgl. 
Am tsanwalts, w ofür er eine jährliche 
Remuneration von 800 Mk. bezieht. 
Wohnung und Bureaus sind bis zum 
1. Oktober 1887 gemiethet.

Geeignete Bewerber, bei denen 
Kenntniß der polnischen Sprache er
wünscht ist, wollen sich unter Ein« 
reichung ihrer Zeugnisse bis zum 1. 
M a i cr. bei dem Unterzeichneten melden. 

L a b i s c h i n ,  den 4. A p r il 1886. 
D ie  S la d t v . - B e r f a m m lu n g .  

S vv lr» ,
Stadtverordneten-Vorsteher.

k a k r u k .

Am Mittwoch, 14. April
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich im Speicher an der Bache 
N r. 45 hierselbst

größere Posten Dachpappe u. 
Holz-Cement

öffe ntlich meistbietend gegen baare Zah
lung verkaufen.

__________________ Gerichtsvollzieher.

W a r ie n ö u r g e r

Geldlotterie.
D er unter dem hohen Protektorate 

des Kronprinzen des Deutschen Reiches 
und von Preußen stehende Verein zur 
Herstellung und Ausschmückung der 
M arienburg hat beschlossen, nachdem 
bereits in« Jahre 1842 die Herstellung 
des Mittelschloffes und der Ordenskirche 
dieses alten Stammsitzes der Deutschen 
Ordensritter vollendet morden ist, nun
mehr auch die Herstellung des eigent
lichen Hochschlssses in die Hand zu 
nehmen. Z u r Beschaffung der fü r 
diesen B au  nothwendigen M itte l sind 
dem Verein von Seiner Majestät dem 
Kaiser fün f einmal jedes Zahr statt
findende Lotterien koncessionirt, bei 
welcher jedes M a l Hauptgewinne von 
Mk. 90000, Mk. 30000, M k. 15000 
u. s. w. im Ganzen 375000 M ark 
Baargewinne zur Verloosung gelangen. 
D ie Ziehung der ersten dieser Lotterien, 
deren Hauptvertrieb Herr Rob. Th. 
Schröder in S te ttin  übernommen hat, 
findet vom 19. bis 22. A p r il d. I .  in 
Danzig statt. Loose hierzu zum Preise 
von Mk. 3 , , . ,  Halbe ä Mk. I,,« , V iertel 
ä M k. 1 sind noch bei Herrn Rob. 
Th. Schröder in S te ttin  und Herrn 
V .  V ilv s ts o s  in Thorn, Breitestraße 
446/47, 2 Treppen, zu haben.________

Der diesjährige Eisgang der Weichsel ist für den Theil des 
Danziger Landkreises, welcher schon im Jahre 1883 durch den E is
gang schwer zu leiden hatte, von Neuem verhängnißvoll geworden. 
Nachdem das Eis von Donnerstag den 1. d. M ts. Abends 11 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr des folgenden Tages ungestörten Abfluß 
in das Meer gefunden hatte, tra t plötzlich eine Eisstopfung ein, 
die das Wasser zu bedeutender Höhe anstaute. Wasser und k "°  
durchbrachen rechts und links die Deiche der kleinen Binnennehru..^ 
und des Danziger Werders an denselben Stellen wie 1883, und 
ergossen sich in die Niederungen, die dem Laufe entgegenstehenden 
Häuser wegspülend. D ie  Ländereien der kleinen Binnennehrung 
m it 8 Ortschaften, von Einlage bis Bohnsack, wurden sämmtlich 
überfluthet, vom Danziger Werder die Feldmarken Weßlinken, 
Reichenberg, Gr. und K l. Plehnendorf und ein Theil von Ouaden- 
dorf unter Wasser gesetzt. Es werden Wochen vergehen, bevor die 
Niederungen von dem Wasser frei werden.

Der Schaden ist in beiden Niederungen zur Zeit unabsehbar. 
Is t  auch nicht ein Verlust von Menschenleben zu beklagen, und 
beschränkt sich der Verlust an Vieh auf eine verhältnißmäßig nicht 
bedeutende Zahl, so sind doch die Häuser, soweit sie stehen ge
blieben, schwer geschädigt, die Saaten vernichtet, die Wiesen und 
Ackerländereien ausgerissen und streckenweis m it Sand überschüttet, 
Lebensmittel, Viehfutter und Saatgetreide verdorben.

Schnelle H ilfe  ist dringend nothwendig.
Ih re  Majestät die Kaiserin und Königin hat uns durch so

fortige Uebersendung von Geldmitteln in den Stand gesetzt, der 
ersten Noth zu steuern. W ir haben dafür Lebensrnittel besorgt 
und zur Vertheilung gebracht; die Lebensmittel reichen bei der 
großen Zahl der Nothleidenden indeß nur für wenige Tage.

W ir wenden uns an den bekannten Wohlthätigkeitssinn unserer 
M itbürger, und bitten dringend um Spenden an Geld, Lebens
mittel, Wäsche und Kleidungsstücken. W ir werden dieselben in 
geeigneter Weise zur Vertheilung bringen und zu seiner Zeit 
darüber Bericht erstatten.

Zur Entgegennahme der Gaben ist die Unterzeichnete, im 
Ober-Präsidial-Gebäude auf Neugarten, gern bereit.

D ie geehrten Zeitungsexpeditionen bitten w ir, vorstehenden 
Aufruf thunlichft weite Verbreitung zu geben.

D a n z ig , den 8; A p ril 1886.
Der Vorstand

des Vaterländischen Frauen-Vereins zu Danzig. 
gez. 6. von U rnstliauson.

K o n s e r v a t i v e r  V o r « "  ^

Jeden Dienstag ^ i

IIo iio iiu I» o "u 1
L i v a e r t a t o l .

Dienstag. -. 13. Aprils
i

T a g e s o r d n u n g :
W ah l des Vorstandes. 
Vereins-Angelegenheiten. ^ ^

l  i L p e r i ö r - g e t i l l l f e ,

wird von s o f o r t  auf dauernde 
schäftigung gesucht. oA

V. vottlaeor. Heilige Geütflr .̂ -
penfi-n-re finden nach lusnsIM- 

Anncnstraße 181, 2

einen hochgeehrten Kunden theile ich ergebenst m it, daß mein Werk
e t  führer, H err k r a o r  k a v l r s k i ,  die P rü fung  als Meister jetzt 
hier abgelegt hat und nunmehr in  dieser Eigenschaft die Leitung der 
m ir übertragenen Arbeiten selbst füh rt. Herrn Schornsteinfegermeister 
k a o k s  sage ich gleichzeitig fü r die bis jetzt geführte Oberaufsicht meinen 
besten Dank!

Ir^kowska,
Schornsteinfegermeisters -Wittwe

^ b o n n e m e n l r »
auk

Lnärov's
l l  3  n  l l  -  / k  t  I  3  8
WEM"
nimmt entgegen äio Luobbsnä- 

lunA von
1 u s i i i 8  W k i l l i s  IN I k o r n .
liioksrunA I  ersod. a. 13. A p r il.

r

Mauerlatten
aller Dimensionen, sowie B r e t t e r  jeder 
Q u a litä t, fe r t ig e S c h a a iu n g e n .F u s t-  
b ö d e i» , B o h le n w ä n d e  zu den 
b i l l ig s te n  Preisen empfiehlt
die H o lz h a n d lu n g  von F a ll t»  L n s s l

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von A n
steckung und Selbstschwächung, Mannes
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser
brennen, Lettnässen, B lu tharnen, Llasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine B eru fs
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (B rie fporto  20 P f.)  

U o ils .o 8 tL lt 8 t r l t t 2 S I-V v 8tv ro td , 
Bafcl-Binniiigen (Schweiz).

Ein Lehrling
zur B ä c k e re i von s o f o r t  verlangt. 

0 . S s ld lobs , Bäckermeister.

/bezugnehmend auf obige Annonce erlaube m ir dem hochgeehrten P u 
l l *  blikum ThornS und Umgegend zu versichern, daß ich das in m ir 
gesetzte Vertrauen durch gewissenhafte Arbe it zu rechtfertigen bemüht 
sein werde.

Schornsteinfeger-Meister.

Meine Sprechstunden
sind:

Morgens 11—18 Uhr 
Nachmittags 3—5 Uhr.

keurmann, prakt. Arzl
B r o m b .  B o r s t .  I I I .  L in ie .

_____________________________ H i l f s l a z a r e t h . _______

Münchener Salvsttol 
Lier, Cnlmbacher 
ms- Spaatenbräv ^

w ird abwechselnd verzapft bei .

P o »  h ö - W - c  W ic h l ig k - i» « -

Äugen Lc-er»l>itt»x
Das nur allein wirklich ächte 

W hite 's Augenwasser von T r  a "  S ^  
E h r h a r d t  in Oelze in §h> """ 
ist seit 1822 weltberühmt. , «>» 

Dasselbe ist ä Flacon 1 
haben in der Apotheke des .x 
M e n tz  und Apotheke D r. 
in Thorn. . §pr

M an verlange aber ausdrüaUs» 
das wirklich ächte D r. White's
wasser v o n T r a u g o t t E h r h "  
Kein anderes. _______-L""

ls o o »  n»rd
zur ersten Stelle auf ein Grundflä ^
Mocker sofort gesucht. Feuerverßcye ^
24000  M ark. Näh, in der

Schimmelwallalli',,,
4 Jahre a l t ,  angeritten, 5 ^  
elegantes Reitpferd fü r jedes Ge 
fü r 900 M ark zum Verkauf i» c,e.

F a lk e n s te in  b e i K i n ' ^

Hierdurch die ergebene M itthe ilung , daß w ir  eine v

1  ^ S p d L l t - v L v d p L P P V l l -  ß
^  und V

H o l x  -  (  o i i i  o  i i t - 1  r i l l i  i  l i
errichtet haben und empfehlen unsere Fabrikate, zu welchen nur v o r 
z ü g lic h s te s  R o h m a t e r ia l  verwendet w ird , auf das Angelegentlichste 
zu angemessenen billigen Preisen.

Ksdr. fiebert,
Tstorr r  —  Kutmsee.

8 e M m I i s i l 5 , s «
D ie n s ta g  d e n  13.

ausgeführt von der Kapelle des ri 
Artillerie-Regts. N r. H - „  es.

k l lk a l l i l  7 '/ .  v b r .  —  L llt ro o  2 "
Hierzu ladet ergebenst ein ,

jZehr günstige Lotterie-Offerte.!
vLsssIsr 8t. Martin: llpt^v. lov 000 N., 2K. 13./4., VoII-1. io I 
MarivodurLor: HauptAov. S0000 Ll., 2isk. 19.,4., Imos 3 Ll. , 
VIllwr0omdLN: HuuxtKsv. 75 000 Lk., Neb. 27./4., Iwos 3 LI, lüsto ! 

Ällo 3 Iwc>88 rusamwen mit umtl. lasten franko 17 Ickk. 
donoral - Oobit W 'ulisv. Mlllllviw (Nvdr) unä Nassvl.

l 1886.
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Eine Milchks
hat b illig  zu verkaufen ll-

8 . V a i t s r .  Mocker, b e j L o ^

Hchülerstr. 429 ist die I. Etage, ^  
renovirt, von 4 Zimmer», 

mit Wasserleitung, Bodenraum 
I. Juli oder früher ab zu ver» " ^ ^
^»chülerstr. 429 parterre ist eM ' 

m it Kabinet vom 1. 3 " t l  
früher ab zu vermiethen. —
1 Wohn. von 2 Stuben, helle K ^  
1 nebst Zubehör von sofort zu v  

0 . S o id io ilv . B a d e r P A -
D ie  in  meinem Hause Brom 
^  Vorstadt, Schulstraße 113, 
vom Herrn S taa tsanw a lt B  um .j. j» 
innegehabte P arte rre -W ohnuW , '? ^  
Folge Versetzung vom 1. 2u  
event, auch früher zu vermiethe»-
_______ v .  8 o v v s .r t, Gerechte s t e ^

j»j.ine kleine Wohnung und ei» "  gz,
^  Z im . zu verm Tuchmacherst5 > -^ f
/H .ine Wohnung von 3 Zimmer» ^ ,, 

Zubehör ist von sofort A .z H . 
A p ril zu verm. J a k o b s tr .  2 ^ ^

T ä g l ic h e r  K a l e u V - r ^ ^

L m «  und » « l« , von G. » , « b , » « > r »  i» «tzom.


